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EöMHZe SberMe WM
Tagung der amerikanischen Handels¬

kammern.
Notweudigleikcn für den Ausbau Europas.

Paris , 24. Ott . Die amerikanischen Handelskammern traten
gestern in Washington zu einer Sitzung zusammen. Zunächst er¬
klärte Willis Booth , daß

drei Probleme gelöst wcrven müssen, damit Europa wieder
hergeftcllt werde:

Zunächst die genaue Festsetzung der gesamten Reparationssumme,
zweitens der Schulden, welche ein europäischer Staat gegenüber
dem anderen bezüglich der Reparationen habe — dazu kämen
noch die Schulden gegenüber den Vereinigten Staaten — und
drittens die Umwandlung der deutschen Goldmarkobligationen
in die Währung der einzelnen Gläubigerstaaten.

Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Owen
Poung,  hat ein Telegramm gesandt, worin es heißt, Latz er
mit der Durchführung des Dawesplanes außerordentlich zufrieden
sei. Man könnte feiner Befriedigung darüber Ausdruck geben, mit
welcher Geschwindigkeit in den ersten Wochen ein neuer Geist
geschaffen worden sei, der zur Wiederherstellung der Ruhe von
Europa führen könne. Er drückte seine
Genugtuung über das Zusammenarbeiten mit Dr . Luther und

Dr . Schacht
aus und lobte auch die Tätigkeit der französischen, belgischen und
italienischen Mitarbeiter.

Präsident Coolidge hielt vor den amerikanischen Handelskam¬
mern die bedeutsamste Rede, die er während des ganzen Wahl¬
feldzuges gehalten hat . Er sprach zunächst über die Industrie,
Wirtschaft , Erziehung , religiöse Anschauungen und wandte sich
dann der Außenpolitik zu, welche auf genau beschriebenen Grund¬
lagen beruhe. Diese lauteten : „Unabhängigkeit !"

! Amerika habe es abgelehr-t, sich dem Völkerbund anzuschlietze«,
weil es nicht in politische Zwistigkeiten mit auswärtigen Natio¬
nen geraten wolle, und weil es keine Verpflichtungen überneh¬
men wolle, die ohne amerikanische Zustimmung geschaffen würden
und an denen Amerika kein direktes Interesse habe . Gemäß der
Verfassung könne der Präsident die künftige Aktion des Kon¬
greffes weder erweitern noch einschränken. Amerika habe es nie¬
mals abgelehnt , wenn es die Umstände gestatteten, mit auswär¬
tigen Nationen zusammenzuarbeiten . Die besten Beweise seien
die Washingtoner und die Londoner Konferenz, welche einen
großen Fortschritt bei der Wiederherstellung des internationalen
Friedens bedeuten würden.

s Amerika wünsche Handelsverträge und Schiedsgerichte.
Infolgedessen werde es dem Haager Schiedsgerichtshof bei¬

treten , aber nur unter solchen Voraussetzungen, die für Amerika
notwendig seien, und die auch den anderen interessierten Völkern
angenehm sein könnten. Die Vereinigten Staaten lehnten es
nicht ab , internationalen Konferenzen beizuwohnen, diese seien
für die Lösung internationaler Probleme notwendig . Besonders
eine Konferenz zur Einschränkung der Rüstungen und zur Auf¬
stellung eines neuen internationalen Rechts werde Amerika mit¬
machen, aber es lehne es ab, sich an irgendwelchen Erörterungen
zu beteiligen , die Fragen zum Gegenstände hätten , die Amerika
bei internationalen Konferenzen zur Besprechung nicht Anlassen
könne, weil es sich dabei um seine eigenen inneren Angelegen-

'heiteu handele . In dem Genfer Protokoll findet Präsident Eoo-
lrdge Einzelheiten , die gut seien, besonders bezüglich der Defi¬
nition des Angriffkrieges . Dieser Teil der Genfer Beschlüsse
werde Amerikas Zustimmung finden.

Eine Annullierung der auswärtigen Schulden könne nicht zu¬
gelassen werde«.

Die Regelung der Schuldenfrage solle auf die Weise erfolgen,
wie das mit England der Fall war.

Präsident Coolidge sprach sodann über innerpolitisch« Frage ».
Er sprach über die Tarifpolitik der Regierung , die infolge Ame¬
rikas wirtschaftlicher Stellung notwendig sei. Er versprach übri¬
gens, eine Konferenz einzuberufen , damit die wirtschaftlichen
Probleme der Farmer gelöst würden . Sodann seien die Angriffe
wegen der Preispolitik der Regierung unberechtigt . Die letzte
Statistik beweise, daß der englische Handel um 12 Prozent , der
Außenhandel Deutschlands um mehr als 50 Prozent niedriger
wären gegenüber den Ziffern vor dem Kriege , der Export der
Bereinigten Staaten aber um lg Prozent angestiegen sei. s

der Bereichtes Simen.
Bor der Reichstagswahl.

Kundgebung des demokratischen Reichsausschuß
für Handel , Industrie und Gewerbe.

Berlin , 24. Olt . Der Rcichsausschuß für Handel , Industrie
und Gewerbe beim Hauptvorstand der Deutschen demokratischen
Partei veröffentlicht eine Kundgebung an das deutsche Unter¬
nehmertum . Darin heißt es:

„Die Auslösung des Reichstags trifft die deutsche Wirtschaft
schwer. Als Wirtschaftler , die seit Jahren daran arbeiten , den
republikanischen Staat und damit die Sicherheit der wirtschaft¬
lichen Entwicklung durch eine Bereinigung der politischen und
wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes zu festigen, richten wir an
das deutsche Unternehmertum den dringenden Ruf , in diesen ern¬
sten Stunden des gemeinsamen Schicksals der gemeinsamen Not
aller deutschen Volksgenoffen eingedenk zu sein. Nicht durch Klas¬
senkampf von oben oder unten , nicht durch Aufrichtung partei¬
licher Schranken zwischen den einzelnen sozialen Schichten, nicht
durch den Versuch der politischen und wirtschaftlichen Vergewal¬
tigung eines Teils des erwerbstätigen Volkes, sondern nur durch
Zusammenwirken aller nationalen Kräfte , durch das lebendige
Vertrauen zwischen allen KLrsse.n und Ständen kann unser Vater¬
land als Einheit erhalten und zur vollen Arbeits - und Wirt¬
schaftsfreiheit zurückgeführt werden.

„Volksgemeinschaftund Arbeitsgemeinschaft" sei die Parole
des deutschen Unternchmerirms in diesem Wahlkampf.

Ihr seither unter Ausschaltung enger Parteiintereffen aufrichtig
gedient zu haben , ist das große Verdienst der Deutschdemokra¬
tischen Partei . Die Deutsche demokratische Partei fördern und
stützen heißt gute, weitsichtige Unternehmerpolitik treiben , heißt
die wirtschaftliche Gesundungsarbeit , Stetigkeit und den sozialen
Frieden sichern, heißt Staat und Wirtschaft zu gemeinsanier Ar¬
beit für Deutschlands Befreiung einen ."

Die Wahlen in Bayern.
München , 24. Okt . Die Korrespondenz Hofsmann mel¬

det amtlich : Die Reichsregierung hat auf Antrag der bayr.
Staatsregierung angeordnet , daß in Bayern die Reichs¬
tagswählerliste statt vom 16.—23 Nov . erst in den Tagen
vom 21.—28. Nov . zur allgemeinen Einsichtnahme aufge¬
legt wird . Diese Anordnung ist ergangen , damit in den
bayerischen Gemeinden die Vorarbeiten für die Reichstags¬
wahlen mit denen für die bevorstehenden Gemcind -nrahlen
vereinigt werden können.

Deutscher LandwirLschafLsrat.
Berlin , 24. Ott . Die außerordentliche Plenarversammlung

des Deutschen Landwirtschastsrats trat im Sitzungssaal des
Reichswirtschaftsrats zusammen. Von den Reichsministern waren
anwesend der Minister für Landwirtschaft und Ernährung , Graf
Kanitz, und der Wirtschaftsminister Hamm . Außerdem waren
das Reichsarbeitsministerium , das preußische Landwirtschafts-
Ministerium , sowie die Landwirtschafts - und Wirtschaftsministe-
rien der Länder vertreten . Als Gäste sah man Vertreter des
Zentralverbands der Landarbeiter . Graf Kanitz iiberbrachie die
Grüße der Reichsregierung und führte weiter aus : Die schwere
landw . Krisis verschärft sich jetzt noch, da eine Kreditkrisis hinzu¬
gekommen ist. Der Parlamentarismus , der bei uns noch in den
Kinderschuhen steckt (lebh. Zust.), legte leider die Arbeit der
wirtschaftlichen Ressorts der Reichsregiernng still. Die Landwirt¬
schaft habe gar kein Interesse an hohen Preisen , weil diese wie¬
der die landw . Produktionsmittel verteuerten . (Sehr richtig.)
Geh. Kommerzienrat Borsig überbrachte Grüße aus den Jndu-
striekreisen. Der Versammlung lag eine Entschließung vor, worin
es u. a. heißt : Zu den Lebensbedingungen der deutschen Land¬
wirtschaft gehören zoll- und verkehrspolitische Maßnahmen gegen
den Wettbewerb solcher Länder , die unserer einheimischen Pro¬
duktion auf dem deutschen Markte durch günstigere Erzcugungs-
bedingungen überlegen sind. Vorübergehenden Notständen in der
Deckung des Nahrungsbedarfs kann durch besonders befristete
Maßnahmen aus handelspolitischem Gebiet gesteuert werden.
Die landw . Zölle muffen in angemessenem Verhältnis zu den
Zöllen für industrielle Erzeugnisse stehen, die der Landwirtschaft
als Betriebsmittel dienen oder die die Preise von Betriebsmit¬
teln beeinflussen. Die Landwirtschaft lehnt es grundsätzlich ab,
sich als Kompensationsobjekt - ei Handelsvertragsverhandlungen

Neueste Nachrichten.
Der Reichsausschuß für Handel » Industrie und Gewerbe de»

Deutschs» demokratischen Partei fordert in einer Kundgebung
an das deutsche Unternehmertum „Volksgemeinschaft und Ar¬
beitsgemeinschaft".

Die Leitung der dcutschnaticire.ien Lolkspariei bis Jahresende
hat der Vorsitzende der preuß. Lar-dtagsfraktion , Dr . Winkler,
übernommen.

Sr

Die Repko beschäftigte sich gestern ::.it den schon längst angettin»
digten Abbaumaßnahmen , als deren Folge zwei Drittel de,«
Repkobeamten entlassen werden solle».

«,

Die deutsch-belgischen Wirtschafts-Verhandlungen nehmen am 1v.
November wieder ihren Anfang.

»

Nach einer japanischen Meldung ist der Präsident von Lhiua,
Tsao-Kun , aus Peking geflohen.

Depeschen aus Mulden zufolge hat ver Führer der Anfupartei,
Tschang-Tso-Lin , die Herrschaft in China in Händen.

Im württembcrgischen Landtag kam gestern die Ncgic '. u -' gc-
Mehrheit zu Wort.

mißbrauchen zu lassen. Größte Zurückhaltung beim Abschluß
neuer Handels - und Schisfahrtsverträge wird gefordert . Bei
allen Vorbereitungen handelspolitischer Bestimmungen und bei
Handelsvertmgsverhandlungen sind Vertreter der Landwirtschaft
maßgeblich zu beteiligen.

Im weiteren Verlauf der Aussprache des Landwirtschastsrats
empfahl Dr . Müller -Karlsruhe die Annahme einer Entschließung,
wonach der Deutsche Landwirtschaftsrat dagegen Einspruch er¬
hebt, daß durch den Abschluß des Handelsabkommens mit Spa¬
nien der deutsche Weinbau dem Ruin überliefert wird . Di»
Neichsregierung wird dringend ersucht, das spanische Abkommen
sofort zu kündigen. — Die Entschließung wird angenommen . —
Nach kurzer weiterer Aussprache wurde eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen , die die Beschränkung des Gesetzentwurfs
auf Umstellung des Rentenwesens auf Eoldmark und die Ver¬
tagung aller grundlegenden Reformen der Unfallversicherung bis
zur Rückkehr normaler Zeiten , sowie ferner die Aufhebung der
Verordnung vom 30. 10. 1923, wodurch dem Reichsarbeitsminister
die Ermächtigung zu tiefgehenden Eingriffen in die Organisation
der Unfallversicherung gegeben wurde , fordert . Weiter wurde
eine Resolution angenommen , worin u. a . für die Vermögens¬
steuer die Anpassung an die tatsächlichen Eitragswerte , für die
Einkommenssteuer der Erlaß der dritten und ein« Ermäßigung
der vierten Steuerrat «, sowie die Herabsetzung der Umsatzsteuer
und die Freistellung des Eigenverbrauchs von dieser Steuer ge¬
fordert wird . — Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Die Wirren in China.
Militärrevolle in Peking.

Londc ., 24 . Okt . In Peking ist nach einer Neutermek-
düng eine Militärrevolte ausgebrochen . Die 11. Division
der chinesischen Armee unter Fengyukiang , dem Christ .-n-
general , hat am Donnerstag früh gemeutert und die Tore
der Stadt besetzt. Die Aufständischen haben die Tele¬
graphen - und Telephonverbindungen unterbrochen , ebenst
den Elsenbahndienst . Den Grund zu dieser Revolte Mb
die Nichtbewilltgung der Forderungen Fengyukiangs , der
die Abdankung des Präsidenten , die Einstellung der Feind¬
seligkeiten gegen Tschang -Tso -Lin , sowie die Bestrafung der
für den Bürgerkrieg Verantwortlichen verlangt hatte . Man
ist der Ansicht , daß Fengyukiang und Tschang -Tso-Lin ge¬
meinsame Sache machen wollen . Der Bericht fügt hinzu,
dah keine Gefahr für die Fremden in Peking besteht.

Dtzx Präsident von China geflohen.
Tokio, 24. Okt. Nach einer Meldung der Agentur Kö»

kusai aus Tientsin ist Tsaokun, Präsident von China , mit
unbekanntem Ziel aus Peking geflH «,». .



- rr»me politische Naqriqreu
Hilfsaktion für notleidende Sparer.

Im Berliner städtischen Haushaltsausschutz wurde über eine
Hilfsaktion für alte notleidende Sparer und über Beihilfen zum
Wohnungsbau, sowie über Anträge für die Erhöhung der städt.
Vorbehaltsmittel verhandelt. Es wurde beschlossen, über 65
Jahre alten Sparern die Guthaben auf 1ü Proz. aufzuwerten.
Doch darf der Einzelbetrag 100 nicht übersteigen. Gleichzeitig
wird der Magistrat ersucht, für notleidende Sparer unter 65 Jah¬
ren und für bedürftige Mündel eine besondere Vorlage wegen
Aufwertung der Guthaben auszuarbeiten. Weiler wurden 5 Mil¬
lionen für Spitzenbeträge bei Wohnungsbauten und 3 Millionen
für die Erhöhung der Vorbehaltsmittel ausgeworfen. Zu dem
letzten Punkt wurde ein demokratischer Antrag angenommen, wo¬
nach einmalig 200000 Mark zur Unterstützung notleidender
Künstler verwendet werden sollen.

Die Beamtengehälter.
Berlin , 24. Okt. Auf Einladung des Deutschen Beam¬

tenbundes traten am gestrigen Donnerstag die Vertreter
»der Spitzenorganisationen der Beamtenschaft zu einer Kon¬
ferenz zusammen, in der man erneut zu der Frage einer
Gehaltserhöhung Stellung Nahm. Von allen Seiten wurde
betont , daß angesichts der fortschreitenden Teuerung und
des sich vergrößernden Mißverhältnisses zwischen den Be¬
zügen der Beamtenschaft und den Lebenshaltungskosten
eine durchgreifende Gehaltserhöhung unvermeidlich und

/unaufschiebbar sei. Es müsse alles geschehen, in diesem
Sinne aus die Regierung einzuwirken. Nach längerer Aus¬
sprache wurde dann der Beschluß gefaßt, eine Deputation
zum Reichsfinanzministerium zu entsenden, die diesem die
Forderungen der Veamtenorganisationen auf Anberau¬
mung von Vesoldungsverhandlungen unterbreiten soll.
Gleichzeitig wurde beschlossen, diese Aktion nach Möglich¬
keit gemeinsam mit der Arbeiterschaft durchzufllhren.

Berlin , 24. Okt. Im Einvernehmen mit den Ländern
stellte der Reichsfinanzminister ein neues Ortsklassenver-
zeichnis für die Beamten auf der Grundlage der Woh-
-nungsmiete auf , das demnächst im Reichsbesoldungsblatt
veröffentlicht und infolge der Reichstagsauflösung im Er-
mächtigungswege in Kraft gesetzt werden soll. Das Ver¬
zeichnis wurde au Grund von Erhebungen , die sich auf
etwa 60 000 Beamten erstreckten, zusammengestellt. Die
^unterste Klasse wird in Zukunft wegfallen . Dagegen wer¬
den für einzelne Orte neue Klassen geschaffen werden. Wo
sich Herabsetzungen der Stufen nicht vermeiden ließen, wer¬
den den Beamten besondere Entschädigungen zugestanden.
In zahlreichen Fällen sind Höherstufungen erfolgt . Gleich¬
zeitig mit dem Verzeichnis gelangt die neue erhöhte Woh¬
nungsgeldskala zur Anwendung , die das Wohnungsgeld
den zu erwartenden Mietssteigerungen anpaßt.

Die Strafanträge im Prozeß „Consul".
Leipzig, 24. Oktober. Im Prozeß gegen die Mitglieder

der Organisation „Consul" stellte der Oberreichsanwalt
folgende Strafanträge:

Hoffmann wegen erschwerender Geheimbündelei 2 Mo¬
nate und 15 Tage Gefängnis oder 750 Mark Geldstrafe.
Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft verbüßt.

v. Killinger 15 Tage Gefängnis oder 450 Mark Geld¬
strafe ; verbüßt.

Müller 1 Monat und 14 Tage Gefängnis oder 460
Mark Geldstrafe, verbüßt.

Kautter 2 Monate Gefängnis oder 600 Mark Geld¬
strafe, verbüßt.

Henrich 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe.
Schilder und Klintzsch Freisprechung.
Siebel 1 Monat Gesägnis oder 300 Mark Geldstrafe.
Broeren 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

nicht verbüßt , da nicht in Untersuchungshaft gewesen.
Mahn Freisprechung.
Henkel 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

' verbüßt.
Krebs 1 Monat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe,

verbüßt.
Wegelin Freisprechung von der Anklage der Eeheim-

Lündelei , aber wegen Waffenverheimlichung 3 Monate Ge¬
fängnis , die nicht verbüßt sind.

Die übrigen Angeklagten sollen auf Antrag des Ober¬
reichsanwalts freigesprochen werden.

Der französisch-deutsche Handelsverkehr.
Paris , 24. Okt. Heute werden die offiziellen Ziffern

für den Handelsverkehr zwischen Frankreich und Deutsch¬
land in den ersten sechs Monaten des Jahres 1924 ver¬
öffentlicht. Sie weisen einen geradezu erschreckenden Rück¬
gang gegenüber 1923 auf , von den Ziffern des Jahres
1913 gar nicht zu sprechen. Die Einfuhr Deutschlands nach
Frankreich betrug im Jahre 1923 in Goldfranken 588 Mil¬
lionen , 1924 261 Millionen . Nicht so sehr herabgedrückt
ist die französische Ausfuhr nach Deutschland. Diese betrug
in den ersten 6 Monaten 1923 622 Millionen Goldfranken,
in diesem Jahre 569 Millionen Eoldfranken.

Die deutsche Anleihe in der Schweiz überz»ichnet.
Zürich, 22. Okt. Der schweizerische Anteil der deutschen

Reparationsanleihe ist nach den bisherigen Mitteilungen
^wesentlich überzeichnet worden. Das Ausland beteiligte
Istch mit bedeutenden Beträgen.

Aus Stadt und Land.
Calw, dr» 25. Oktober 1V24. P

Zum Dmntag.
Viele Feste sind während des hinter uns liegenden

Sommers in Stadt und Land gefeiert worden trotz Re¬
genwetter und Mißernte , Verarmung und Geldknappheit,
Dawesplan und Ungunst des Auslandes . Sind diese Feste
ein' Zeichen von unverwüstlichem Lebenswillen unseres
Volkes oder von verzweifeltem Leichtsinn? Es gibt Feste
von sehr verschiedener Art : Feste, die viel Lärm und
Kosten machen, die Genußsucht, die Eitelkeit wachrufen, und
mit Verwüstungen an Seele , Gesundheit und Familienleben
bezahlt werden müssen. Es gibt auch Feste, die schlicht und
ohne viel Aufwand gefeiert werden und alles Guts im
Menschen wachrufen, die Freude an der Heimat , an der
Häuslichkeit, an edler Kunst, geistiger Gemeinschaft, am
Schöpfer und Ouell alles Lebens : dort der Tanz der Irr¬
lichter, die in den Sumpf führen , hier das klare, tröstliche
Leuchten ewiger Sterne , das die Seele erhebt und durch
die Nacht leitet — welcher Art sind deine Feste, deine
Sonntage ? H. Pf.

Kartoffel -Darlehen.
Um den bedürftigen verheirateten Staatsbeamten und

-Angestellten der Besoldungsgruppen 1—6 die Anschaffung
von Wintervorräten , insbesondere von Kartoffeln zu er¬
leichtern, ist mit Zustimmung des Staatsministeriums die
Ctaatshauptkasse ermächtigt worden , diesen Beamten und
Angestellten aus ihrem Betriebs - und Vorratskapital
durch Vermittlung der Besoldungskassen ein unverzins¬
liches Darlehen zu gewähren , das im Wege des Gehalts¬
abzugs, beginnend mit dem Zahltag für Januar , in Be¬
trägen von monatlich je 20 Mark bis 1. April 1925 wie¬
der zurückzuzahlen ist. Das Darlehen beträgt für Familien
ohne zuschlagsberechtigte Kinder 40 Mark , mit 1—2 zu¬
schlagsberechtigten Kindern 60 Mark , mit mehr zuschlags¬
berechtigten Kindern 80 Mark . Die Ausbezahlung des
Darlehens ist womöglich mit der Gehaltszahlung für No¬
vember zu verbinden , kann aber auch außerhalb dieser er¬
folgen. Wegen der Frage der Bedürftigkeit kann von
weiteren Erhebungen abgesehen werden. Beamte und An¬
gestellte, die in Naturalverpflegung stehen, sollen i. a. die
Darlehen nicht beanspruchen.

Woher stammt die Farbe des Herbstlaubes?
lieber diese Frage hat vielleicht schon mancher Leser einmal

bei einem Spaziergang durch die herbstlichen Wälder Betrach¬
tungen angestellt, ohne der Erklärung nahe gekommen zu sein.
Denn die oft gehörte Meinung, daß das Laub eben welk wird,
trifft nicht zu. Solange das Laub noch seine volle Saftigkeit und
Frische besitzt, obwohl es, sich lebhaft verfärbt, kann von einem
Welkwerden nicht die Rede sein. Wie so mancher andere Natur-
Vorgang wurde auch die herbstliche Laubfarbe von unseren Che¬
mikern einer Untersuchung unterzogen, wobei festgestellt wurde,
datz die Buntfärbung des Laubes auf eine chemische Verände¬
rung der im Laube vorhandenen Stärkekörner zurückzuführen
ist. Im Sommer gehen diese Stärkekörner unter dem Einfluß
der Hitze mehr und mehr tu Zucker über und im Herbst bei nach¬
lassender Sonnenkraft fangen die Zuckerkörner an, sich zu zer¬
setzen. Die entstehenden Zersetzungsprodukte(das sind vorwiegend
Säuren ) ergeben dann jene auffallend roten bis braunroten
Laubfarben. Als wirklich„welk" kann das Laub eigentlich erst
bezeichnet werden, wenn sich diese Aersetzungsprodukte des Zuckers
verflüchtigt haben. Denn dann bleibt nur das leere, strohige
Zellengewebe des Blattes übrig und die Blätter zeigen dann ge¬
wöhnlich auch eine schmutzig-braune trockene, statt der vorherigen
lebhaften Farbe.

Konzert in Nagold,
Für sein morgiges Konzert hat der Lieder- und Sängerkranz

Nagold sich das Collegium musicnm vom Landestheaterorchester
Stuttgart verschrieben. Diese Vläservereinigung (Flöte, Oboe,
Klarinette, Horn und Fagott) bietet selten gehörte, reizvolle
Kammermusik für Blasinstrumente. Die Literatur dieses kam¬
mermusikalischen Zweiges ist zwar nicht so reich wie die für
Streichinstrumente, aber doch haben unsere alten Meister auch
hierin manche Perle geschaffen, die erst in neuerer Zeit wieder
mehr gewertet werden. Mehr und mehr nützt man jetzt die Blas¬
instrumente in ihrer klanglichen Chavakterkrajt zu solistischen
und kammermusikalischen Werken aus. Das ist eine erfreuliche
Bereicherung unsrer nur zu einseitig auf orchestrale Klangmaffe
und Streichquartett eingestellten Pflege der instrumentalen Kunst.
Das Collegium mnsicum wird ein Adagio  in V-dur, nachge¬
lassenes Werk von Mozart, ein Q ui n t e t t für Klavier, Oboe,
Klarinett , Horn und Fagott von Beethoven und ein Sextett
in V-dur für Klavier, Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott
von Thuille spielen. Neben „O Schutzgeist" von Mendelssohn
(zur Einleitung) singt der Männerchor alte Volkslieder: „All
mein Gedenken", „Innsbruck, ich mutz dich lassen", „Braun
Meidelein", „Verlorenes Lieb". Dieses Programm verspricht
einen künstlerischen Genuß und wird deshalb allen Musikfreun¬
den zum Besuch warm empfohlen.

Die Blutlaus.
Die jungen Aepfelbäume werden in diesem Herbst sehr

viel von der Blutlaus heimgesucht, „die san des Huntsts-
fott 's Brüder ". Der Name dieser lieblichen Bewohnerin
nur unserer jüngeren Apfelbäume kommt daher , weil beim
Zerdrücken der aus bläulich-weißem Schaum bestehenden
Laus eine blutrote Flüssigkeit entsteht. Die Blutlaus ist
an Wunden von Stamm und Aesten zu finden und hat sich
in diesem Herbst an den schönen Tagen überraschend schnell
vermehrt . Wenn ein Apfelbaum befallen ist — die Blut¬
laus geht nur an diese — so zerdrücke man mit einem Lap¬

pen sämtliche Läuse und' bestreiche die Wunden am besten
mit Blutlaussalbs (Paraphtnfalbe mit 1 Proz . Nitrobenzol
versetzt, liefert jeder Apotheker und Drogenhändler ) Auch
Bestreichen mit Fett Hilst schon. Die so bestrichenen Stellen
bleiben längere Zeit frei von Blutläusen . Das muß aber
bald geschehen, „sonst ist die Katz' da Vom nuff". Ist die
Katz schon drobe, d. h. sind die Läuse schon auf die jünge¬
ren Triebe übergegangen , so ist eine Wasserkur am besten.

Wette , für Sonntag und Montag.
Süddeutschland bleibt vorerst noch im Bereich von nie-

deren Lustdruckströmungen. Für Sonntag und Montag tsff
deshalb vielfach bedecktes, wenn auch im wesentlichen!
trockenes und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

*
(SCB .) Stuttgart , 24. Okt. Der Staatspräsident hat die

Stelle des Vorstands der Forstdirektion dem Oberforstrat Dr.
König mit der Amtsbezeichnung Präsident übertragen.

(SED .) Stuttgart , 24. Okt. In der gestrigen nichtöffentlichen,
Sitzung des Eemeinderats wurde über das 25jährige Jubiläum
des Gaswerks gesprochen. Am 7. November gehört das Gaswerk!
25 Jahre der Stadt . Aus diesem Anlatz wurden 16 006 Zentner'
Koks bewilligt zur unentgeltlichenAbgabe än Minderbemittelte
und Erwerbslose.

(SCB .) StntL6ar̂ / ^ 4. Okt. Die gute Beschäftigung im Bau-
gewerbe hielt in der letzten Woche an. In einzelnen Zweigen
des Baugewerbes läßt sich die Nachfrage nicht befriedigen. Der
Gipserstveik ist beendet. Dagegen befinden sich seit einigen Tagen
die Flaschner, Installateure, Heizungsmonteure und Bauschlosser
im Ausstand. Die Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbs¬
losen im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart betrug am 15. Oktober^
636 männliche und 56 weibliche, zusammen 695 Personen und am
21. Oktober 614 männliche und 53 weibliche, zusammen 657;
Personen. ;

(SLB .) Tübingen, 24. Okt. In letzter Zeit wurde hier aus .
verschiedenen Wohnungen̂ die unverschlossen waren, obwohl sich'
niemand darin befand, gestohlen. Als Täter wurde der Gärtner
Anton Haspel von Niedernou ermittelt. Er hat mit elektrischen
Taschenlampen hausiert, die leerstehenden Wohnungen durchsucht,
und wenn er überrascht wurde, seine Ware angeboten. Er ist in
14 Fällen, die er hier und auswärts verübt hat, geständig. —
Am 20. Oktober wurden zwei Arbeiter von der Herberge in einer
Wohnung beschäftigt. Nachher fehlten 100 Mark. Der Täter
konnte ergriffen werden. Das Geld hatte er schon beiseite ge¬
schafft.

(STB .) Spaichtngen , 24. Okt. Don Forschungen von
Dr . Aich schlossen sich in der Gegend des Oberamts Spat«
Hingen Grabungen an . Begonnen wurde damit in Rei-
chsnbach, durch das di« von Dr . Aich ergrabene Römer- '
straße führt und wo in der Nähe ein Alemannenfriedhof
festgestellt wurde . Die jüngsten Forschungen mit dem Spa¬
ten legten einen römischen Gutshof frei . Zu diesem führt
sin gepflastertes Sträßchen . Die Römerfunde wurden 120
Meter abseits der heutigen Straße gemacht. Die Erabungs»
forfchungen werden demnächst ihre weiteren Fortsetzungen
erfahren , da noch ein interessantes Forschungsgebiet ofsen«
steht, das angeschnitten wurde . i

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franke«
1 schweizer Franken
koldnmrechnungssatz für Steuern
Neichsindexzisfer

1000.0 Ma. «
4.21 VM.

1856,1M«. ?
220,2 Ma. )
810,8 Ma. !

1000,0 Ma.
1,23 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse. '
(STB .) Stuttgart , 24. Okt. Die Lustlosigkeit an dev

Börse besteht weiter und nimmt von Tag zu Tag zu. Die
Kurse behaupen sich jedoch, zumal da in den meisten Papie¬
ren kaum ein Geschäft stattfand . .

Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof. ' '
(SCB .) Stuttgart , 24. Okt. Seit 22. Oktober wurden 136 Wa¬

gen neu zugeführt, nämlich 5 aus Württemberg, 1 aus Bayern,
je 2 aus Baden an der Pfalz, 4 aus dem Rheinland, 82 aus
Oesterreich, 14 aus Böhmen, 10 aus der Schweiz, 10 aus Ita¬
lien und 6 aus Frankreich. Nach auswärts gingen 77 Wagen.
Preis wagenweise für 10 000 Kilo 1040—1180 <̂l, im Kleinver¬
kauf0.80—6.20 für 50 Kilo. Marktlage lebhaft. - V

Hopfeumarkt.
(STB .) Kiebingen , 24. Okt. In den letzten Taoen

wurden hier einige Käufe abgeschlossen, per Ztr . zu 306
Mark und Trinkgeld . Das Gesamtergebnis der Ernte war
70—80 Zentner.

Vieh- und Schweinepreise.
In Dietenheim  kosteten Jungrinder 160—240/

Kalbeln 435—500, Kühe 220—240, Läufer 45 Mark , in
Pfullendorf  Ochsen 460—800, Kalbinnen 310—630,
Rinder 260—420, Farren 250—670, Jungvieh 86—240.
Milchschweine 12—22 Mark , in Rottweil  Pferde pro
Paar 1500- 2500, Farren 550—860 Mark pro Stück, Ochsen
1000—1400 Mark pro Paar , sog. Ansetzlinge 800—1100
Mark pro Paar , Kühe 400—600, Wurstkühe 180—280, Kal -,
binnen 420- 600. Jungrinder 160—235 Bkark je pro Stuck. '
Das Paar Milchschweine kostete 22- ^ 8 Mark . — Iw
Blaufelden  kostete das Paar Milchschweine 30- 38;
Mark , in Creglrngen  40—55 Mark - in Ergenzin »;
gen  50—75 Mark , in Gaildorf 36—60 Mark , in Nieder . ^
stetten  35 —40 Mark . Läufer 140 Mark , je das PcWj
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Ig «MaOilfellFslh"
ferner:

Ofenschirme. Kohlenkasten.
Kohlenfüller

KohlcOarer SsenvorseZer
Eugen Dreitz, Ealw

am Markt.
WLMWtAWM

Nach Inkrafttreten der neuen Reichsmark-
Währung führen wir für unsere Kunden statt
der bisherigen Bill .-Mark oder Rentenmark-
Konten fortan nur noch

Wir werden daher bei Kunden , welche
nur eines dieser Konten haben , dieses fortan
als Reichsmark -Konto führen.

Wechsel und Schecks bitten wir , fortan
nur noch in Reichsmark ausznstellen . Bis¬
her in Bill .-Mark oder in Rentenmark aus¬
gestellte Wechsel und Schecks werden wir als
über Reichsmark lautend ansehen.

In unserem Kassenverkehr sowie bei lau¬
fenden Abmachungen über feste Gelder werden
wir Geldzeichen , Noten und Währungsabreden
über Bill .-Mark oder Rentenmark als Reichs¬
mark behandeln . In unserem Geschäftsverkehr
kommtdieEntwertungsklause ! Kunst. inForlfall.

Wir empfehlen in Waggon-
ladrmgen rr. kleineren Mengen

»lim» Wkl lM,
»NW Wk WWWl !,

(Pferde --
Futter ) ,

Gedr . Schlendern , NntemichcMch,
Fernsprecher 2.

Bekanntmachung.
3ch komme nächsten Montan,  den

87. ds . Mts . auf den

llilterreichenbacher Viehmrkt
mit einem großen Transport

erstWfig.. stark.
'jungerRilchkühe.

M ZMchligerKiihe.
MELQSchaWhe .trW.
Kalvinnen.sow.schönem3nngvich.

Mia R . LöweiMt.

Vitpeie«
in x-roüer ^ usvadl suibseer
enui , v . « lomnien

LstinliokstrsLe.

Obacht Hausfrauen!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz

Wunderschön
Otto Bini ôn, Eolon.

Fr . Lamparter , Colon.
Gg . Pfeiffer , Colon.

Risch Brannten

garantiert
reinschmeckcnd

H80
LiPfund ^

Phanko-
5Mffee

auserlesene Mischung

'/ , Pfund - 'S ? «
Paket ü ^

'/ . Pfund.
Paket WtzB S

allerseinsie auserlesene 5Z
Bütmung

NechtsSeratnngen
Vermittlungen

Eingaben
Vervielsiittigungen

Abschriften
durch

A . Kirn, Calin. z
obere Marktstraße 31

A6e Mnsitiinstrumevte
für Hau » und Orchester von
den «ins asten Schüler - bi«
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten . aller Zubehör
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhau » Lurth,

Pforzheim,Leopoldstr. 17
ArkadenKtedaisch -Rohbrück«
Erohhaadlung Einzelverkauf
Ausführung all. Reparatur « ,

und Stimmen.
Ankauf  alter Geigen u. Celli.

" 2 gebrauchte

Oefen
- für Holzfeuerung

verkauft billig.
Wer , sagt d. Gesch.-St . ds .Bl

llökel
ln soliäsr ^ uskükrunAksukt
gegen sokortige Leraklung.

V. 8eelix, Ltllttxsrt,
l^oniuraspint» 1L.

Knabeuanzüge
aller Art , in guter Anferti¬
gung , aus den verschieden¬
sten Stoffen und gestrickt

in großer Auswahl

Paul Aäuchle,«Markt,Ealw.

.^  l . l.!U!!>»> »n . .

öttsnttieks krspsrnis - untt ttrsttik AnrksN
»sgrUnUsE 1S / kttr jseilsrnia «« »ugSngUcN

-o-

^4/r/ra/r/ne Ds/r a . / ) 6/ ) 05k/6/r6//r/QF6/r
«»er Hei § »nst/ § e/ ' l ê^ /nsu/r^

rr/rc/

^6Lkr ? F6wä/lr ' rrrrF

«ASW— OIs »!ten Spsrnlnlsgse « gslte « okns «evltsrs » -«M»
sl . »ur snsbrnsiUsi . Aküt»

Vsrksbrclirskt mit äsr Zentral« : Ituttgsee , Nvierlslntr »20,dslmLtacltgorton,
v<tsr äuirk »t« « der

§30 LvrskgLrstten im l>sneiv

Vsrlm 3f-
SrvekenMsssea

mlt LZUkSkWlLilL
unü kL8rs!slSu8S ller ürüLks

empkielilt billigst

kr. ksrroZ beim»ssÄe.
Ds W seMWeVssMödZW
daß man zunächst sein Orts - oder DezlrkSblatt
tteS. Die vielen am D -ttgescheh-v » etter inter¬
essiertenLeser über, die außerdem eine wlrNtch
große Zeitung mit eigenem ausgedehnte»
Tkpeschendlenst aus dem 2w - und Aus¬
land, mit besten Beiträge » führender
Persönlichkeiten auS attea Wissens¬
gebieten, einem maßgeblichen Han-
veiSbiatt, mehrerenSpezial-
Beilagen und dem größten
Anzeigenblatt haktenwollen,
bestelle» unverzüglich die
täglich zweimal erscheinende
bedeutendste u. verbrettetste
württembergksch« Zettungr

Gtuttsaviev Ksues TasLkaii
DergroheErsolgd.„Larmo!"aus seinem Siegeszuge
begleitet.beruhtausd.Vielseitigk eitsein.Anwendung

Carmol lindert Schmerzen
Larmol tut wohl!

Oft hilstschon einmalige Anwendung.
Man wendet Larmol an bei Blä¬
hungen , Bronchialkatarrh , Brustbe¬
klemmung , Durchfall , Gliederreihen,
Hexenschuh, Husten , Heiserkeit , Ge»
nickschmerz, Insektenstiche , Kolik,
Kreuzschmerz, Magenschmerz , Ma-
genkrampf , Kopfschmerz, Neuralgie,
Migräne , Ohrenschmcrzen, Rheuma-
tismus , Schnupfen , Verschleimung,
(Brustoerschleimung ) Zahnschmerz.
Eine Flasch « Carmol  ist eine billige Hausapotheke

und sollte in keinem Hause fehlen.
Man verlange in Apotheken und Drogerien
ausdrücklich Carmol *) wenn nicht erhältlich,

bitten sich direkt an uns zu wenden.

L'A Earmol -3 -abrlk
verkäuflich . Rheinsberg (Mark ).

ErbLttlich in de» Rttterdroa« '« O. E. Ktftowskt.

werden zuverlässig ausgeführt von

Av1vlvvdt ! k Fernsprecher Nr 80
Best eingerichtete Reparaturwerkstätte,

daher billigste Preise.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen

Gerhard Paulus, Liebenzell,
Fernsprecher 15.

Montag,  den 27. Oktober , von vor¬
mittags 7 Ahr steht

in Calw im „Löwen¬
ein großer Transport

große Auswahl

schönes ZiiWieh, sowie ein erst¬
klassiger schwerer Znchi-Mren

zum Verkauf , wozu Kauf « und Tausch«
liebhaber einladet

Mlli iilldM» Löll>eNWt.



Lli
or ên Sonntag Mittag 3 Vs Ahr

und abends 8 Ahr

5, M r — "

das Zauberspiel der Liebe.

Mit Beiprogramm:

Six und Sax im »Suff - .

Turnverein Calw.
Am Sonntag,  den 26 . ds . Mts»

nachmittags  2 Ahr
findet

sauf dem stöbt . Spielplatz Windhof
I ein
I Freundfchasts-

ÄUDM -WW
! zwischen den

Seidenk. derI. «nd
II. MstSall.

in. Sport-Bereini-tẑ M Mannschaft
Mg Pforzheim- des  hiesigen

zBrötzingen 188VUW -ch Turnvereins
>statt . Freunde und Gönner unserer Sache werden
! jtciindlichst hiezu eingeladen.

Der Turnrat.

ab vienstsx , den 28 . Oktober dis suk Weiteres

Ssü Velnsrli
DZZMok rumwrra»

SM Helene Wittnisnn
Stuttgart — Kunstgebäude.

^ gesucht.
Sofortige schriftliche Anmeldungen nimmt dir Ge¬

schäftsstelle d. Bl . zwecks Weitergabe entgegen.

Zur Teilnahme an einer

Tanzstunde
hiesiger älterer Handelsschüler werden

Mehrere
neue

G»

SO—65 Ltr., zu Saft und Wein
geeignet , we auch

Krautstanden
empfiehlt

Tr. Schab, Küferei.

Der Mrttmderg.CMkWtzmAild
Ortsgruppe Calw , kämpft für eine gerechte  Aufwertung.

Mitgliederanmeldungen nehmen entgegen
Derwaltungsaktuar Kober , Talw ; Ingenieur Schmidt , Hirsau ; Sägwerksbesitzer
Wagner , Ernstmühl u. Kassendiener Biedermann , Polizeiwachtmeister a. D ., Calw

iaae«». aatzk«heizbare

empfiehlt

Earl Herzog.WlthNdlkT CM

>1^

MM

LEW

Bettbarchente '.UL LL?
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstiicke und ganze Betten können in
kurzer Zeit fertiggestellt werden . -

Bettfedern

Damast . Bettzeug . Bettzitz,
Leinluchstoffe . Kissenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul Räuchle am Markt , Calw

WeblWstShle
Bettvorlage»
Liaaleaa»iiaseraad

RiMemerdiader
Wollene , leinene und

waflerdichte

Treibriemen
RSH- «ad

Reise- «nd
SWiartikel

Wagealaieraen
Otto Weißer

Sattlerei und PolstermöbelgeschSst
Kronengaffe.

Sin fleißiger»
ehrlicher

junger
Mann

im Alter von 17 - 20 Jahren
zum Packen u. sonst. Arbeiten

sofort gesucht.
3«!ius Zilunlerulilllll.

Weilderstadt.

V

Gesucht rin jüngeres

MWen
im Alter von 15 - 17 Jahren
in leichte Stellung in der
Nähe von Calw.

Angebote unter K .R . 2S2
an die Gcsch.-St . ds . Bi.

Heirat!
Suche für ein kleines Holz-

u. Kohlengeschäft mit eigen.
Anwesen einen Mann , nicht
unter 50 Jahren , evangelisch,
kennen zu lernen , event . auch
ohne Vermögen Ein . fleiß¬
igen, friedlichen Mann wäre
Gelegenheit geboten , ein gut.
u. sicheres Heim zu finden.
Verschwiegenheit wird zuge¬
sichert und verlangt.
' Gefällige Angebote unter
P . R . 252 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes erbeten.

svienst-l
;boten- ss
I gesuche haben im !̂
zEalwer üagblatt ' >
r sicher Erfolg. <>

KÄdeHckejI lrWyvs ' ^

^dlurinclsrbsksnritsri Packung^^ nisrnsls loss . ^

MH MM/

. Ä«

. «lUWM. . . ...
M Sountsg,den2.RWkMer 1824,

. -
findet im Gasthaus zum »Lamm"

in Möttlingen
die

Mtl.GkMNlWWlW
statt. Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz und Enllaslung des

Vorstands und Rechner ».
S. Aufwertungsfrage.
4 . Ergänzungswahlen.
5. Sonstiges.

Sämtliche Mitglieder der Gcnossciischafl sind hiezu
eingeladen.

3 . A. : Der Vorsitzende : Braun.

»Kusu.

velMde um!lillkkeeLM
8onntsz , den 26 . Oktober

Abendessen (üedeck !llk . 2 .00)
kraitbrüks mit klös 'cden

Oasendrsten in kakmtunke m. Spätrle u. kotkraut
Lkoeolaäencreme mit VaoUletuuke.

Lieder- und Sängerkranz
Aagold.

4-

Konzert
am Sonntag,  den 26 . Oktober 1S24»
nachmittags 4 /r Ahr , in der Turnhalle
unter Mitwirkung des Collegium mustcum
vom Landestheater Stuttgart (Flöte , Oboe,
Klarinett , Horn , Fagott , Klavier ) , welches
selten gehörte , gute Kammermusik darbietet.
Der Männerchor des Vereins singt alte Volkslieder.
Musik - und Sangessreunde sind herzlich eingcladen.

Eintrittspreis 2 Mark.
Der Vorstand.

Hofstett - Würzbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den 28 . Ok¬
tober 1S24 stattfindenden

in das Gasthaus z. „Krone - in Hoffte tt
freundlichst einzuladen.

Johann Georg Seid
Sohn des Andreas Seid , Bauer in Hossteit

Christine Dlaich
Tochter des 2oh . Blaich , Gemeinderat , Wllrzbach

Kirchgang 11 Uhr in Ncuweiler
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einla-

düng entgegemiehmen zu wollen.

» . ^ . .

Oberkollwangen —Neuweiler.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den 28 . Okto-
der 1924 »„ Gasthaus z. „ Hirsch - n Ober-
kollwaiigen  stattfindcndc»

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen.

Ulrich Lörcher , Oberkollivangen
Baumwart

Margarete Kllbler , Neuweiler
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einla-
düng entgegemiehmen zu wollen.
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